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Wandelbare Menschen K Ta unwandelbare Ideale?
euch recht sein”,  « sondern die 21 Vorbild

Erziehung ist ohne Ideale nicht möglich Heute hat und unter Umständen auch die Selbst-
ist davon jed wenig die Rede, wiewohl
Anliegen unter anderen Begriffen (Identifika- verleugnung einschließt, etw ım Sinne
tionsmuster, jehungsziel, Sinnvermittlung Jesu „Wer meın Jünger seın will, der neh-
u Sprache kommt. Ist das Wort I1seınKreuzauf sich undolgeITrach

Das ea meınnt eın Vorbild, Von dem LD“braucht, ıst das deal zu dealistisch geworden,
i}&s nicht mehr in die nüchter- eıne perfekte Kopie gibt Keiner ıst

ne wissenschaftliche Diskussion inbezieht? WIeE sichals Idealdenkt Jederkönnte eınDiefolgendenÜberlegungenversuchen,3
der Reflexion über den und den anderer se1ın, T7 se1INe Fähig-
Umgang muiıt dem Id  S einige kenntnisse für keiten ausschöpfen SOWIE seiıne
die Erziehung und die Erziehungssituation zZzu Phantasie und Gestaltungskraft einsetzen

würde Für jedengilt das Wort des schwei-
zerischen Dichters und Erziehers Johann
Peter Hebel (1760—1826) „Iraurig grüße

Was ist ein ich, der ich bin, den, der ich seın könnte“
Ahnlich sagt 5 elus Silesius „In

DerBegriff kommt erstmals den Kollek- jedem ruht das Bild d  es, Was a werden
an3Literatur des protestantischen soll Solang das nicht ist, ist nicht cenın

Friede voll“Theologen und Dichters tthold Eph-
raım Lessing (1729—1781) und Zing Das Ideal beunruhigt also FS ıst e1n stan-
allmählich ın den allgemeinen Sprachge- diger, un Umständen lästiger tachel
TAauUC ber. Das Wort stammt etymolo- und ahner, eın Anspruch, dem einer 1M
gisch VOIN griechischen „eido“ bzw „oid run nIie ganz entsprechen annn Das
ab, das 1mm Lateinischen als ’  ‚vi  deo”, iM Alt- Vor-Bild übersteigt alle Versuche, L!'!1 nach-
hochdeutschen unter „Wizzan” autfscheint. ZuD.u iden und verweıst SO iın die Irans-

zendenz XiDamit ıst eın ehen, Wissen, Erkennen
und Verstehen gemeiınt, das Erblicken
1Nes gangbaren Weges, das Erftassen eines H Die Krise derZusammenhangs. Das griechische „eidos”
bedeutet das Bild, das Vor-Bild, die orla- der heutigen Geselischaft sind die Idea-
E, den NEWuUu dasusDavon abge-
leitet sind die Termini dee, eın Grundbe-

le iıne gewIlsse Krise geraten, me1l-
nNnes Erachtens drei Ursachen hat

der abendländischen Philosophie
ce1jt Platon, undea Idee meınnt eher den Die ufzbegrenzten Möglichkeiten der
gedanklichen Entwurf, also wI1e Multiplikationgedacht werden könnte, Ideal meınt eher
das Bildhafte, diea alco wIıe e{ wa {(Die als Vor-Bilder haben teil an der
„ausschauen“ könnte Krise der Bilder, clie heute allgemein

besteht Sie hat ähnliche Ursachen WIıe dieDas pa ist ine Voraussetzung jeder
Erziehung SOWIEe für eine recht verstande- des Wortes Die ungehemmte Multi-
Ne Selbstverwirklichung, die nicht ein- plikation der Wörter hat das Wort um
fach sagt „Ich bin eben SO und SO Mu ich bracht Die technischen Möpglichkeiten
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hinsichtlich des gesprochenen Wortes ausrichten kann und die Fülle der Bilder
(Rundfunk, Tonband, Schallplatte) und uch wieder vergißt So werden zZu
des geschriebenen Wortes (Perfektion der Idolen, die raschwechseln: diees, die
ruc Kopiergerät, Computer) Rennfahrer, die edermacher oder Was

en zu 1iNer Inflation des Wortes sSons eın Junger Mensch SIC  h heute Bil-
gefü dern se1n Zimmer hängt
Jeder Von 1Ss ımmt täglich viel mehr Fs ware sinnlos und urlos, BCHCH die
Worte auf, als Ar verarbeiten kann, wahr- Möglichkeiten desEWBildesufzu-
scheinlich schon lein durch den Rund- und undenals eka-

denz Zu beschreiben. Wohl ber muß dieund die Zeitung Ferdinand Ebner
(1882—1931) sagte „Das Wort ist der WiedergewinnungdesWortes und des Bil-
Weg. Man müßlß Ergänzung dazu des © der Überfülle der Wörter und der
Sag  + Die vielen Wörter aber sind eın Bilder eın Ziel der Kul und der rzie-
yrin eın Irrgarten, dem IMNan sich hung semn. Man muß wieder lernen,
verläuft. Das eriebt jeder, der heute ach P lesen, die sich nicht eich
einer politischen der weltanschaulichen erschließen WIE Zeitungsberichte oder
Urientierung sucht Iustriertengeschichten, die ach dem

Kriterium der Leichtfaßlichkeit undWie der Vervielfältigung der Wörter,
sind auch der Multiplizierbarkeit der Bil- Softfortverständlichkeit abgefaßt sind
der heute keine Grenzen mehr gesetzt. Man muß wieder lernen, eın infaches
Alles kann und mu illustriert und VISUA- und unbewegtes Bild ZUu betrachten, ohne
lisiert werden. Der Bildschirm und die gleich umzublättern oder einerAusstel-
Bildwand gehören heute ebenso VeTl- lung rasch Z UIMN nächsten Bild zZzu gehen.
enAusstattung wWI1e Mikrophon und Das sind unerläßliche Vorübungen
Lautsprecher, Gewerkschaftskon- Wiedergewinnung der Fähigkeit, die Bot-
greß bis Papstbesuch. Man kann haft der Bilder zZzUu erfassen, aber auch
nicht Aur jedes kEreignis optisch un aku- der Fähigkeit, und somıiıt Vor-Bilder
stisch mitverfolgen. Kaum hat . der 17 den 1C bekommen
Papst eın Land verlassen, liegen schon die
Bildbände ber seiınen Besuch 1n den Aus- Die veränderte Plaus:ibilität der Ideale
lagen, und derAuflage sind keine renzen
gesetzt. Die Wirksamkeit der hängt VO  3

ihrer Plausibilität, alcsg ‚JI} ihrer MOß-
lichst allgemeinen Anerkennung 1Die Bewegbarkeit der Bilder
Lebenskreis und der Gesellschaft ab

Die Krise dererhängt ohl nicht NUur empla trahunt, en die Römer
mıt ihrer unbegrenzten Multiplizierbar- gesagt Das gute Beispiel reißt muıt, das
keit u  n, sondern uch mıit den ea hat twas Einladendes, Anziehen-
Möglichkeitendes bewegten Bildes inFilm des, Heraustorderndes. Das stimmt
un rnsehen. Das bewegte Bild zwiıingt ber ‚ a  c stimmt inner e1nes Wert-
nicht mehr ZUMm Betrachten, Jängerer systems. ıner Zeit des Pluralismus,
Konfrontation und tellungn e Ja F.T’q der mehrere Wertsysteme nebeneinander
ermöglicht und rlaubt diese nicht einmal bestehen, gelingt C4 kaum inem Ideal, In
mehr in intens:ver Weise. Das P mehreren Wertsystemen zugleich ufzu-
nicht mehr sich, sondern ><C ıst scheinen der alle Systeme umgrel-
wandelbar geworden und wande sich SO fen Fin VOT  icher Sportler hat MNur
rasch, 11 sich ach keinem mehr dem zZzu Sag der den Sport als



Zauner/

Wert ansieht: für einen anderen erscheint eın Musterbetrieb der e21N politisches
das Bemühen des Sportlers als eine sinnlo- System. Mit Mißvergnügen en WIr
GE strengung. Das Verhalten einer zn Hitler, der „seine Jugend „zäh
Maria Goretti, die sich lieber toten als VeTl- wıe Leder, hart wWIe Kruppstahl und flink
gewaltigen ließ, ıst für den eın wirksa- wIıe die indhundenwollte.) Ideale

Vorbild, der das Bemühen u eine haben also nıcht Von vornherein dieselbe
sittliche Ordnung 1Im uellen Bereich als verpflichtende wWI®e 61 Werte
Wert anerkennt. Die Voreneiljichne alt- Sie sind eher Muster IT Verwirklichung
samkeit der ern ıst ur  .. ihre Kinder 1Ur Von Werten und 1ese bedürten der Über-
dann eın Vorbild, wenn solches Ver- prüfung, ob S1Pe als sittliche Werte gelten
en wenigstens weitgehend der Oonnen
Gesellschaft als deal anerkannt ist 1e sSi1e 181008 Muster SIN  d, gilt uch Von

freiwillige Ehelosi  €l VC Ördensmit- Idealen, die durch Heilige dargestellt wWwWeTl-

gliedern und Priestern hat dann eine den aps annes hat Alter
vorbildhafte Wirkung, Wenn Ehelosigkeit VON Jahren ährend der erzitien
Aus religiösen Gründen überhaupt als seın geistliches agebuc geschrieben:
ea aNgeENOMME wird Vielewerten der „Mit einer Gewalt, ich <  CM4  L  o  in mıit Händen greifenKirche heute nicht VOT, daß der Zölibat kann, CM klar die Vorstellung, die ich

vVon derNachahmungderHeiligkeit anderergebildetnicht ehalten WIr  d, sondern ar VeTl-

Jangt wird: er ihnen nicht mehr als habe, ıst falsch machte . WwIıe eın Maler 1n

eal, sondern als Kuriosität. Museum, der eın o  A Von Raffael Zug Ul!  3404| Zug
genauestens kopiert Nein, SsSo geht es nicht Von

uch das Glaubenszeugnis darf nicht den Tugenden der Heiligen muß ich die Substanz und
überschätzt werden. Grundsatztreue und nicht dieAkzidentien übernehmen. bin nıicht der

heilige Aloisius, ich muß mich auf 1ese Weise eili-Glaubensstärke nahme schwe-
persönlicher Nachteile werden geN, wıe mein Von verschiedenes Wesen, men

E, meine Lebens es mıt sichnicht abgele doch in den Bereich des bringen Ich habe nicht die magere und steckendürre
tremen und der tistikverwiesen, Wa Reproduktion eiınes noch S0 vollendeten Heiligen-

{YPS ZUu Semn., Gott will, da(3 WITr den lebendigen Saftdurch manche Heiligsprechungen noch
VC Wesen der Heiligen un  S  ba einsaugen, ihn inverstärkt wird. mirandum, 11N11-

tandum Das Vor-Bild hängt SO hoch, daß uNnser Blut umwandeln und den eigenen Veranla-
ZUNgeEN und besonderen Lebensumständen s.ich AG ZWAar bewundere, aber nicht 17 mel- sen. (Eintragung Vom Jänner 1903, zıtiert ach

Welt einbeziehen kann Kaufmann, amit Wır Christ Seıin kön-
nen, Freiburg 1984, 29-—930.)Viele Eltern und Erzieher sind ehttäuscht‚

sich das gute Beispiel, das s1e ihren Es ist auch z.u bedenken, jede ens-
Kindern und Schülern geben wollten und phase ihre eigenen Ideale hat Alles hat
gegeben aDen, wenig ausgewirkt hat seine Zeit auch manche hatten
Sie übersehen oft, daß das Vorbild, das &1E ihre Zeit er mu uch einmal

sScCHIEe nehmen Vo  $ bestimmten Idea-dargestellt haben, vielen icht mehr als
ea erscheint und daher e1ıne Ver- len, ach enen <  >r sich früher muıt echt
stärkung mühens nicht 1e 17- gerichtet hat und muß NE ledeale fin-
kung ihres Vorbildes verstärkt. den, die seiner etzıgen Lebensphase und

Situation entsprechen
Die Wandelbarkeit der Ideale Weil Ideale or-Bilder und damit er

sind, stehen sS1e auch gewisser Weise
sind Zn einfach mıt sittlichen unter dem Bilder-Verbo „Du sollst dir

Werten gleichzusetzen. Ein Sportverein kein ttesbild machen und keine Dar-
tellungVonNn irgend etwas Himmel dro-hat ebenso seine wWIe e1ne Schule,
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ben, auf der Erde untien der 1m Wasser wirklichen konnten. Sie damit 1  °  hre
unter der T'  e  X 20, Der rund für Kinder in ihrer Entfaltung der eigenen
dieses radikale Bilderverbot (das1 sSIam Anlagen eın. Sie PTeSSeEeN ihre Kinder iın eın
S{ ernst wird, OITiad- Schema, das nicht tür 6c1€e paßt und
mentale Kunst rlaubt ist) ist die Angst machenmanchmalo1  .  hre Liebezu den
VOT der heidnischen Vorstellung, IMNan Kindern davon abhängig, ob diese bereit
ber das Abbild aC ber das Vorbild sind, sich ach diesem Schema Zzu richten.
gewinnt, also ber eın Gottesbild Macht Gieverlieben sich in ihr Idealbild, ihre
ber Gott Das ist ber das nda- Kinder zu lieben
mentale Gebot der israelitischen Religion, Andrerseitsgeht Gaberauch nichta auf
sich der Macht Gottes z.u unterwerten. 1eVorgabeCIdealen Zu verzichten und
Wer sich Von Gott eın ,  S macht, der VeTl- seinen Kindern zZu Sagen „Seid, wIıe ihr
1e sich dieses, statt Gott zu lieben Wo und CUur, TAG ihrwollt ihr seid un_ns
Das A>  D kann ber auch ZUITT! Hindernis immer recht“ Das wäre eın Verzicht auf
werden, einen Menschen zu lieben Max Erziehung, der 1Ne schwere Lieblosigkeit
Frisch notiert dazu 1 April 1946 SPe1Nn darstellt. erensch nicht jeder
Tagebuch: Junge Mensch braucht seineral-
„Eben darin besteht ja die Liebe, das Wunderbare an tung Orientierungspunkte und Vorbilder,
derLiebe, Sie uns in der chwebe des Lebendigen die mMan ıhm uch zeigen und vorleben
hält, der Bereitschaft, einem Menschen zu folgen mul In seiınen .Geschichten S Herrn

allen seinen möglichen Entfaltungen. Wir wissen, Keuner“ schreibt Bertolt TecCcd  Tı 8 jeder Mensch, wenn 98  n ihn 1e€ sich wıe VeI-
wandelt fühlt wıe entfaltet, und daß Auch dem Lie-
benden sich alles das Nächste, das lange „Was ]1€, wurde Herr gefragt, „weSie einen

ieles sieht wıe E erstiten Male Die enschen lieben?“ „Ich mache einen Entwurt vVon
inebe ’  —. A{ jeglichem Bil 1112 .sagte Herr K., „‚und SOTgEC, ihm ähnlich

erseipen Tagebucheintragung ‚Wer? Der Entwu
sich seine berühmte Geschichte eines Jun- „Nein”, sagte Herr K., ‚der Mensch “

gecn Mannes Andorra, den für Das ıst ohl die tiefsinnigste Deutung der
einen Juden hielt, Woet eınOrra- Bedeutung dealen Sie sind nicht ter-
Ner wıe jeder andere Man bedrängte tige Bilder, sondern Entwürte, Vorlagen

SsSo lange muıt dem gängigen Klischee- und Vorgaben, an denen sich der wandel-
bild uden, bis er das vorgezeichnete bare Mensch orlentieren kann, urm se1in
Bild übernahm und dadurch gemie- eigenes Profiil, seın 1C und seine
denen und verfolgten Außenseiter wurde. Gestalt tinden. Die Ideale celbst aber
Manche ern machen sich S i;hren werden ımmer wieder Von der irklich-
Kindern eın fertiges Bild, das oft 1€ Züge keit und dem heimnis des Menschen
Jjener Ideale tragt, die s1i1e nicht VeT- überholt


